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Deutſchland. 
O Berlin, 12. Auguſt. Im Reichshaus⸗ 


haltsefat für 1898—99 wird der Einnahmetitel, 


welcher die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren be⸗ 
haudelt, mit weſentlich höherem Betrage als im 
laufenden Etat erſcheinen. Eine ganze Reihe 
bon Etatsjahren hindurch hat nun ſchon dieſe 


Poſition Eiunahmen aufzuweiſen gehabt, nachdem 


ſie für einige Zeit aus dem Etat verſchwunden 
war, die Schwankungen der einzelnen Jahres⸗ 


beträge ſind aber recht beträchtlich geweſen. So 


konnten im Etatsjahre 1894—95 unter 


>. 


dem in 
Rede ſtehenden Titel 4 Millionen in den Etat 
eingeſtellt werden, um im Jahre 1895—96 auf 
1,3 Millionen zu fallen. Im Jahre 1395—96 
ſtieg der Betrag auf 14,4 Millionen und fiel 


wieder im Jahre 1896—97 auf 7,4 Millionen. 


Im laufenden Etat kounte er auf 12,1 Millionen 
normixt werden, er wird im Etat für 189899. 
auf etwa 28,5 Millionen ſteigen. Obwohl die 
geſetzlich feſtgelegte Summe von 50 Millionen 
aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1896—97 


zur 


Verminderung der Reichsſchulden verwendet wor⸗ 


den find, find. die Mehrerträge der Zölle und 


Verbrauchsſteuern, ſowie der Betriebsverwal⸗ 


tungen über die betreffenden Etatsanſchläge hin⸗ 
aus ſo bedeutend geweſen, daß ein Ueberſchuß 
für die Reichskaſſe von 28,5 Millionen auf das 
Jahr verblieben iſt. Die Ueberſchüſſe der ein⸗ 
zelnen Etatsjahre werden ſtets als Einnahme⸗ 
poſten in die Etats der zweitfolgenden Jahre 


eingeſtellt. Der Ueberſchuß von 1896--97 kommt j ; { 
demnach im Etat fir 1898—99 zur Verrechnung. ſetzlich nothwendige Form der Rechnungen für auf dem Ueberwiegen des Großgrundbeſitzes, der 


Eine kleine Aenderung in der Summe wird 


ſicherlich noch durch die Reviſion der Rechnungen 


herbeigeführt werden. 


amtlicher Seite ſind unlängſt die ſeit 1872 in 
jedem Rechnungsjahr geleiſteten Ausgaben der 


Die Reihen von Zahleu, denen mau dort 
gegnet, gewähren auch dem mit ſtatiſtiſchen Jahr⸗ 


gerüſteten Leſer ein faßliches Bild von der Ent⸗ 


Man darf aber als ſicher 


amtenperjonal feines Reſſorts im Dienſtgebäude 


des Reichsſchatzamts. 


— Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Von 


Marineverwaltung überſichtlich dargeſtellt worden. 
be⸗ 


büchern, Etatsüberſichten u. ſ. w. nicht aus⸗ 


wicklung unſerer Wehrkraft zur See ſeit Auf⸗ 


zuſammengerechnet — hat das junge Reich in 


richtung des Reiches und der Koſten dafür. 
Alles ſu allem — Verwaltung, Flottenbetrieb, 


Neubauten und Erneuerungsbauten von Schiffen 


dieſen erſten 25 Jahren ſeines Daſeins 1½¼ 


Milliarden für ſeine Marine verausgabt: davon 
der Reichsſchuld. Zu Vergleichen aber — ſo 


aus — ſind alle dieſe Zahlen in keiner Weiſe 


Marine⸗Ausgaben 


ſich ja für die Oppoſition Handhaben gen 
wenn fie uns die Entwicklung unſerer Seewe 


etwa 325 Millionen im Wege der Vermehrung 
führt hierzu die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 


angethan. Deutſchland iſt erſt in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts zu ſeiner Einheit 


und damit in die Lage gekommen, den Anſprüchen A 
an eine Großmacht gerecht zu werden oder mit 
deuſelben ſich abzufinden. Insbeſondere für feine | 
5 Machtſtellung zur See hat es von den Einzel⸗ 
ſtaaten ſo gut wie nichts als Erbſchaft über⸗ 
nommen, und der Norddeutſche Bund hatte zwar 


den Plan einer Bundesflotte, alſo den Umriß 


eiuer deutſchen Machtſtellung zur See "entworfen, | 
aber noch nicht mit dem erforderlichen Material 
au Schiffen ausgefüllt. Somit fällt erſt in, 
dieſen Zeitraum der 25 Jahre ſeit 1872 die ch 


Flottengründung für das deutſche Reich, und wir 


wiſſen aus den parlamentariſchen Kämpfen der vollziehen zu laſſen, denn ſie iſt gerade jetzt vor 


letzten Jahre, daß dieſe Gründungsperiode noch 
nicht einmal ihren Abſchluß vollſtändig gefunden 
hat, deshalb nicht, weil die Anforderungen an 
den Küſtenſchutz, wie an den Schutz des über⸗ 
ſeeiſchen Haudels neuerdings maunigfaltiger ge⸗ 
worden und weil wir eben erſt im Begriffe ſind, 
uns einen kolonialen Beſitz abzugrenzen, für 
ag demnächſt das Bedürfniß an Schutz durch 
Adern endgültig ſich ergeben wird. Alle 
N ern Mächte zur See find in anderer Lage 
geweſen, ſoweit es die finanziellen Leiſtungen für 
maritime Zwecke betrifft. 
ihuen wäre alſo ſelbſt dann nicht zuläſſig, wenn 
ufällig einer dieſer Nachbarn in derſelben äußern 
erfaſſung wäre, wie Deutſchland mit ſeiner 


ch 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
In Deulſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mt. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
1585 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Ein Vergleich mit L 


nur um etwa 125 Prozent emporſchraubte. Dazu 


iſt ſachlich nichts weiter zu ſagen. Es ſei nur 
daran erinnert, daß das zum Vergleich herange⸗ 
zogene Jahr 1873 ausgerechnet dasjenige Jahr 
iſt, welches der Verwirklichung des Flottengrün⸗ 
dungsplanes Nee 

— Die Etats der Schußzgebiete werden dem⸗ 
nächſt und zwar zum erſten Male unter dem 
jetzigen Direktor der Kolonialabtheilung, Frhrn. 
v. Richthofen aufgeſtellt werden. Dabei werden 
die Grundſätze zur Anwendung kommen, die 
Frhr. v. Richthofen bei den Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen im Reichstage ausführlich dargelegt 
hat. Der „Hamb. Korr.“ faßt dieſe Grundſätze 
wie folgt zuſammen: 

Zunächſt wurde eine Verbilligung der Ver⸗ 
waltung in Oſtafrika verlangt. Der Kolonial⸗ 
direktor gab zu, daß die Verwaltung verhältniß⸗ 
mäßig theuer ſei, und ſagte deren 
zu; eine Scheidung in Militär⸗ und Zivilver⸗ 
waltun 
auch würden Offiziere, a 1 
waltungsthätigkeit durchaus bewährt hätten, 
nicht zu entbehren ſein. Im Innern namen 
ſollte den militäriſchen Oberen auch die Aus⸗ 
führung von Kulturaufgaben, z. B. Wegebau, 
übertragen werden; man werde die Mitwirkung 


der Schutztruppe an ſolchen Arbeiten möglichſt die agrariſchen Klagen, e 
Freiherr v. Richthofen verſprach eine mehr im Stande ſeien, den Arbeitern genügende 


ausdehnen. 


Morgen Aus 


ereinfachung ſtriellen haben 


Streit einen Stich in die linke Schulter und 
einen in die rechte Bruſt. Er wurde ſofort in 
ärztliche Behandlung genommen und befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung, wenn ſeine 
Geneſung auch langſame Fortſchritte macht. 
— In einer entrüſteten Auslaſſung über 
den Paſtor Göhre, der über die Lebenshaltung 
landwirthſchaftlicher Arbeiter ungünſtige Dinge 
zu Ben wagte, ſchreibt die „D. Tages⸗Ztg.“ 


u. A.: ER 

„Die Lage der Landarbeiter mag hier und 
da noch zu wünſchen übrig laſſen, ſie iſt aber 
ſicher verhältnißmäßig in den letzten Jahrzehnten 
viel beſſer geworden, als die durchſchnittliche Lage 
der induſtriellen Arbeiter. Die Löhne ſind ganz 
erheblich geſtiegen, viel mehr, als es zumeiſt in 
der Induſtrie der Fall war. Nach den von uns 
kürzlich mitgetheilten Aufzeichnungen eines Indu⸗ 
ſie ſich in den letzten dreißig 
Jahren verdoppelt, ja hier und da faſt ver⸗ 


erſcheine ihm dauernd nicht haltbar; dreifacht. Man kann mit Fug und Recht be⸗ 
) die ſich auch in der Ver⸗ hanpten, daß im Großen und Ganzen die Löhne 
noch der Landarbeiter auskömmlicher ſind, als die der 
tlich induſtriellen, weil die Lebenshaltung jener, ob⸗ 


wohl ſie zweckmäßiger und geſünder iſt, doch 

wet billiger zu ſein pflegt, als bei dieſen.“ 
Wenn dies alles zutrifft, ſo würden damit 

daß die Landwirthe nicht 


einheitliche Verwaltung mit möglichſt kurzem Löhne zu zahlen und ſo die Flucht der Arbeiter 
Inſtanzenzug. In der Kommiſſion wurde dar⸗ vom Lande in die Stadt veranlatzt werde, als 


auf hingewieſen, 
formale Geſchäfte verbraucht würden, um die ge⸗ 
die Prüfu 
erfüllen. 


daß allzu viele Kräfte für rein unberechtigt hingeſtellt werden. Dieſe Landflucht 


der Arbeiter beſteht aber thatſächlich. Sie beruht 


ng durch die Oberrechnungskammer zu den landwirthſchafklichen Arbeitern jede Möglich⸗ 
Nach dem Vorgange der preußiſchen keit raubt, auch bei augeſtreugteſter Arbeit jemals 


Eiſenbahnverwaltung ſollte eine einfachere Form ſich eine beſcheidene Selbſtſtändigkeit zu erringen. 
der Kontrolle geſucht werden. Darauf ſprach der Ganz ähnlichen Auſchauungen begegnen wir in 


in 


künftigen Bahnen deutſcher 
Herr Dr. Peters iſt in kolonia⸗ 
er kennt 


gerzeig für die 
Kolonialpolitik. 


opfern müſſen, wenn wir ſofort den Neue⸗ ſchen und engliſchen Verhältniſſe mit hinreichen⸗ 
rungen der Schiffbautechnik hätten N i 

wollen. Man ſollte meinen, dies alles aufmerkſame Würdigung solcher Kreiſe 
wäre bekanut und einleuchtend genug, ſichern, welche mit der Art 


um für die öffentliche Behandlung der ſtreitigen 
Marinefragen beſtimmend zu ſein. Es bieten 
ug, 
hr 
erſchweren will — einerſeits der Hinweis auf 
abe wir zu Lande bedeuten wollen und be⸗ 
ebertreibnüſen, auf der andern Seite gewiſſe 
Wenigſtens der „Flotten⸗Enthuſiaſten“. 
Material aun man bei ſo ausgiebigem 
O 365 : 8 : 

; Oppoſitionsbetrieb Vergleiche bei 
Seite laſſen, wie fie f Be 
Preſſe zurech zur Zeit in der demokrati⸗ 
ſchen Preſſe zurechtgemacht werden, und wie fie 
dann ſelbſtverſtändlich für Sozialisten und 
Ultramontane, Partikulariſten und Bauernbünd⸗ 


1 


ler u. ſ. w. ein willkommener Fund ſind. Was 


in dieſen Vergleichen dem gedankenloſen L 

und Wiler zugemuthet wird, iſt in — ai 
etwas viel. Zunächſt wird ihm das Land der 
golbenen Freiheit vorgehalten: Nordamerika. Er 
raucht ſich nicht zu erinnern, welcher paniſchen 


Empfindungen der Yankee gelegentlich fähig iſt, 


wand nur von 23 


wenn auch nur die Vermuthung eines Schattens S 


kriegeriſcher Auseinanderſetzung ihn bedrückt. In 
dieſem Falle ſoll der deutſche Wähler ſich mit 
dem Erſtaunen darüber begnügen laſſen, 
daß er ſelbſt von 1910 bis 1896 die 
0 „ um as Dreieinhalbfache 
ſteigern mußte, während Nordamerika an fat. 

} auf 30 Millionen Dollars er⸗ 
hte, Frankreich und England 


and nür verdobbelten, und ſelbſt Nußland ibn 


denſelben Auf⸗ rufe eilte Herr Watermeher zu ſeinem 


über alle anderen feſt durchdrungen iſt, ſo 
handelt er von ſeinem ſubjektiven Standpunkte 
nur konſequent, wenn er für unſere Kolonien den 
Uebergang zu einem analogen Syſtem befür⸗ 
wortet. Auch wer in kolonialpolitiſchen Dingen 
abweichender Anſicht iſt, wird der Petersſchen 
Broſchüre die Anerkennung nicht vorenthalten, 
daß ſie eine Fülle von Auregungen bietet, die 
dem Fortſchritte auf kolonialem Gebiet nicht ver⸗ 
loren ſein dürften. 

— Auf einer Studienreiſe durch das ſüd⸗ 
weſtafrikaniſche Schutzgebiet im Auftrage des 
hudikats für Bewäſſerungsanlagen iſt Herr 
Watermeyer, Mitglied des landwirthſchaftlichen 
Departements der Kapregierung, das Opfer einer 
bedauerlichen Rohheit geworden. In Keetmans⸗ 
hoop (Großnamaqualand) gerieth nach der Dar⸗ 
ſtellung der „Südweſtafr. Zig.“ 
eines Hauſes, in dem Herr Wa 


ſämtlichen Leders übertragen wurde, das fiir den den verlangt. Als Hauptforderung iſt die K 


der Eigenthümer die 
termeyer wohnte, Hamburg ſpricht im Namen des Organiſatious⸗ 


maßgebend ſein, und die Behörde unter Umſtän⸗ 


f die 
gewiſſer Heilmittel 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus London telegraphirt: 
Daß der Mörder des ſpauiſchen Miniſterpräſiden⸗ 


ten Canovas den Revolver in London gekauft 


habe, wird beſtritten. Golli hielt ſich hier nur 
zwei Monate auf und nahm an den Meetings 
Theil, in welchen gegen die Folterungen in Bar⸗ 
celona Proteſt erhoben wurde. Er fiel der Po⸗ 
lizei überhaupt nicht auf. Die ſpaniſche Polizei 
recherchirt auch jetzt nicht in London. 
Samburg, 12. Auguſt. Der Friedenskon⸗ 
greß wurde heute eröffnet. Es waren unter Au⸗ 
deren erſchienen Senator Hertz, der Präſident der 
Bürgerſchaft, Baronin v. Suttner, General Türr. 
Ungefähr 200 Perſonen nehmen Theil. Richter⸗ 
Pforzheim als Vorſitzender begrüßt die An⸗ 
weſenden. Senator Hertz heißt fie im Namen 
des Senats willkommen und betont die Sym⸗ 
pathien Hamburgs mit der Tendenz der Be⸗ 
wegung, Redakteur Haverlaudt⸗Berlin dankt für 
deutſche Friedensgeſellſchaft. Löwenberg⸗ 


mit zwei Soldaten in Streit. Auf ſeine Hülfe⸗ ktomitees. Frederic Paſſy hält eine Rede auf den 


Beiſtande Frieden und die Völkerverbrüderung. Ein Bei⸗ 
berbei und erbielt in dem dich entſolnnenden ! leldstelearamm wird an dle Willie Canova ae⸗ 


ſandt. Es erfolgt die Ernennung von Kom⸗ Blattes „La Gazzetta del Popolo“, das die Au⸗ 


f | 


jenem Berglande erſt wenige Jahre alt iſt, da ſetas ſtädtiſcher Verbrauchsſteuer. . 


miſſiousmitgliedern. Daun ſinden eln Lung und 


eine Alſterfahrt ſtatt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Pola, 11. Auguſt. Das ruſſiſche Panzer⸗ 
ſchiff „Navarin“ iſt heute Nachmittag nach 26tä⸗ 
gigem Aufenthalte im hieſigen Hafen nach Kanea 
in See gegangen. 


Frank reich. 

Auf das ebenſo taktloſe wie wenig muthvolle 
Verhalten des Prinzen Henri von Orleans gegen⸗ 
über italieniſchen Offizieren, den früheren Ge⸗ 
fangenen des Negus von Abeſſinien, iſt bereits 
mehrfach hingewieſen worden. Daß die Be⸗ 
ziehungen Italiens zu Frankreich dadurch nicht 
gewinnen können, darf als zweifellos gelten. 
Bemerkenswerth iſt, daß ein Mitarbeiter des 
franzöſiſchen „Correſpondant“, Fr. Carry, die 
Darſtellung des „Figaro“-⸗Berichterſtatters ab⸗ 
ſchwächt, indem er ſich nicht blos auf das 
Zeugniß des italieniſchen Majors Gamerra 
(Verfaſſer von „Erinnerungen eines Gefangenen 
im Schoa⸗Kriege“), ſondern überdies auf Dass 
jenige eines franzöſiſchen Prieſters ſtützt, des 
Abbé Oudin, welcher, wie bereits erwähnt, die 
Hülfsexpedition des italieniſchen „Rothen 
Kreuzes“ in Schoa leitete. Dieſer nimmt den 
General Albertone gegen einen Vorwurf in 
Schutz, der ihm von dem Prinzen Heinrich 
gemacht wird. 


Kaiſerin aus, auf den der Sekretär 


einen Toaſt auf den König und die Königin Königspaar. 


von Italien folgen ließ. Es mag wohl vor⸗ 
gekommen ſein, ſagt der Abbé weiter, daß 
italieniſche Gefangene ſich inmitten der Qualen 


und Entbehrungen ſchwach gezeigt haben; allein tino“, welcher unter Anderem ſchreibt: 


es waren Ausnahmen, und es giebt zahlreiche 
Beweiſe des Gegentheils. So erzählt Major 
Gamerra, wie der Artilleric⸗Lieutenant Caruſo 
dem Negus Widerſtand leiſtete, als dieſer ihm 


und Gefahr zuſammengebracht hatten, über die 
ihm dabei behülflich fein, da ſich herausgeſtellt 


Grenze zu bringen. Natürlich machten die Ita⸗ 
liener geltend, daß man ſie von den veränderten 
Beſtimmungen vorher habe unterrichten müſſen, 


es half ihnen alles nichts, und als ſie nicht ge⸗ \ = 
horchen wollten, verhaftete man fie und brachte pachtet, und die wenigen, die nicht verpachtet 
die „Diebe“, die von der franzöſiſchen Bevölke⸗ find, ergeben ein klägliches Reſultat. : 


rung arg beſchimpft wurden, nach Soſpello ins 
Gefängniß. 

Paris, 12. Auguſt. Prinz Henri von 
Orleans iſt heute Vormittag in Paris ange⸗ 
kommen, begleitet von Leontieff und Mourichon. 


Italien. 


Rom, 8. Auguſt. Die Begrüßung des 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik an der 
italieniſchen Grenze durch Abgeſandte des Königs 
Humbert würde zu beſonderen Bemerkungen 
keinen Anlaß geben, wenn die regierungsfreund⸗ 
liche italieniſche Preſſe dem Vorgange nicht eine 
beſondere Bedeutung beilegte und ihn mit den 
übrigen Freundſchaftsbezeugungen, deren mau ſich 
in jüngſter Zeit von Seiten der italieniſchen Re⸗ 
gierung Frankreich gegenüber befleißigt hat, in 
Verbindung brächte. 
Aeußerungen der „Opinione“, die 
liches Organ Rudinis gilt, gänzlich 


als perſön⸗ 
abſehen, 


mehr ernſt zu nehmen iſt, 


über deutſche Blätter und deren römische Bericht geſchlagen. 5 1 5 
erſtatter ſchilt, ohne nur die Artikel geleſen zu bon 60 Mann hatten, flohen auf türkiſches Ge⸗ 
Dagegen möge biet. Die aufſtändigen Armenier hatten mit den 


ein bezeichnender Artikel des angeſehenen Turiner Kurden im Diſtrikt Aghbar, Provinz Van, ber⸗ 


haben, über die ſie ſich ereifert. 


Freitag, 13. Anguſt 1897. 
Aumabme von Anzeigen Koblnartt 10 und Kitchlb 
aeg in Be de eee 


Invalidendank. 
Elberfeld W. 
Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. In 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Der General, verſichert Abbé 
Oudin, der ſich in Adis⸗Ababa aufhielt, war ö | „bod 
regelmäßig jeden Donnerftag bei dem Negus zu muthen, daß ein von der Regierung infpirirter 
Tiſche geladen, aber er nahm dieſe Einladung Artikel 3 
nur einmal an, nämlich nach dem Friedens⸗ durch 
ſchluſſe. Bei dieſer Gelegenheit brachte er den auf gleiche Stufe 


erügten Trinkſpruch auf Menelik und die 
False Touch Lese des Negus fers und der Kaiſerin“ durch das italie 


Wir wollen hier von den Oberbefehlshaber, 


da Tabriz vom geſtrigen Tage haben die 


dieſes ehemals forgfältig redigirte Blatt nicht Truppen nach harknäckigem Kampfe d 
W a anderem Kurden, welche die Grenzdörfer überfallen hatten. 


1 


a 
= 


5 


Daube, 


— 


lands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


ef 


ſichten der piemonteſiſchen Gruppe im Minis > 
ſterium widerſpiegelt, in feinen Hauptſtellen mit- 
getheilt ſein: a 

„Dem Beſuche des Generals di San Mare 
tino im Namen des Königs bei Felix Faure 
wohnt eine beſondere politiſche Bedeutung inne 
wegen des Augenblickes, in dem es ſich vollzieht. 
König Humbert wird ſich im nächſten Monat mit 
der Königin nach Deutſchland begeben, um die 
wiederholten Beſuche des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin zu erwidern. Er erfüllt damit eine Hö 
lichkeitspflicht gegen Deutſchland, wie er 
gegenwärtig gegen Frankreich erfüllt. Italien 
beweiſt dadurch, daß es an der internationalen 
Politik, die es ſich einmal vorgezeichnet hat, feſts 
hält. Die frei und ehrlich eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen, die ſie an den Dreibund und insbe⸗ 
ſondere an Deutſchland knüpfen, verhindern 
Italien nicht, die beſten Beziehungen mit anderen 
Staaten zu pflegen. Italien läßt ſich abſichtlich 
keine Gelegenheit entgehen, um Europa zu be⸗ 
weiſen, daß es das Mögliche thut, um in immer 
höherem Grade ausgezeichnete und herzliche Be⸗ 
ziehungen mit Frankreich anzubahnen und aufs 
recht zu erhalten. Italien bekümmert ſich nicht 
darum, daß von Zeit zu Zeit italienfeindliche 
Kundgebungen jenſeits der Alpen vorkommen, wie 
z. B. der Zwiſchenfall mit dem Prinzen Heinrich 
von Orleans.“ — 

So erfreulich die Erklärungen des ange 
ſehenen Turiner Blattes bezüglich des Drel⸗ 
bundes klingen, jo ſeltſam muß es doch ars‘ 


5 


die Begrüßung des Herrn Felix Faure 
einen Abgeſandten des Königs Humbert 

ſtellt mit der bevorſtehenden 
Erwiderung der wiederholten Beſuche des Ka 3 


Wie man außerhalb des 
ſteriums und der miniſteriellen Kreiſe über 
Angelegenheit denkt, erhellt am klarſten aus einem 
Artikel des neapolitaniſchen Blattes „Il Mat⸗ 


* 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 8. Auguſt. Seit einigen Tages 
veranſtalten die Frauen der Vorſtädte gegen 
neuauferlegte Verzehrsſteuer lärmende Prote 
kundgebungen. Bisher waren die Vor 
ſteuerfrei. Da aber die Stadt Geld braucht, 
man jetzt auch die Vorſtädte herangezogen, 
ihnen eine Steuer von 520 000 Peſetas auf⸗ 
erlegt; die Tarifſätze betragen aber nur die 
Hälfte von den in der Stadt herrſchenden. 


En 
Kt 


der größten ſpauiſchen Städte gepachtet, u 
ihnen Sevilla, Malaga, Murcia, Granada u. 
Er rechnet mit Hunderten von Millionen, die ihm 
einen Reingewinn von mindeſtens 15 A 3 

el 
pa 
Wege dazu. Die Gemeindeverwaltungen werden 


hat, daß ſie außer Stande ſind, ſelbſt ihre 
Finanzen zu verwalten. Dem Staate ergeht 
nicht beſſer; hat er doch faſt alle Steuern ver⸗ 


Madrid, 11. Auguſt. Die Wittwe des 
ermordeten Miniſterpräſidenten Cauovas hat dle 
Ausſtellung des Leichnams ihres Gemahls abge⸗ 
lehnt. — Die Regierung beſchloß, der Witti 

den Titel einer Herzogin mit dem Range der 
Granden erſter Klaſſe zu verleihen und ihr 
eine Penſion im Betrage von 30 000 Peſetas zu 
gewähren. — 82 


England. 2 

London, 12. Auguſt, Der ehemalige Sirdar 
der egyptiſchen Armee, General Grenfell, über⸗ 
nahm am Sonnabend das Kommando über 
britiſchen Streitkräfte in Egypten. BE 
London, 12. Auguft. Wie die „Times“ 
aus Montevideo melden, iſt der frühere Prä⸗ 
ſident General Tajes Nomhrado, nunmehriger 
in das Junere abgegangen. 
Nach einer Meldung der „Daily News“ aus 
perſiſchen 
ie Schekak⸗ 


Die Kurden, welche einen Verluſt 


4 


Theile ſich nach ernſten uften zurückgezogen. 
getreten und bereiten ſich für neue Kämpfe vor. 
R London, 12. Auguſt. Nach dem Daily 
Chronicle“ notifizirten die Mächte der griechiſchen 
Regierung eine Erklärung der Türkei, wona 
dieſe ihre Truppen hinter die Peneos⸗Linie 
egen ſofortige Bezahlung von zwanzig Millionen 
Merk zurückziehen würde. Die heute in Kon⸗ 
ſtantinopel eingehende Antwort der griechiſchen 
Regierung wird dahin lauten, daß Griechenland 
es vorzieht, für den Geſamtbetrag eine Anleihe 
aufzunehmen, dies ihm aber bei dem Chaos un⸗ 
möglich iſt. Es ſchlägt daher vor, erſt die Trup⸗ 
pen zurückzuziehen, damit es Truppen entlaſſen 
kann, und die Rückkehr theſſaliſcher Flüchtlinge 
in ihre Wohnſitze erleichtert wird. Das Land 
würde dann zu normalen Verhältniſſen zurück⸗ 
kehren und kbunte ſich leichter mit feinen alten 
Gläubigern arrangiren. England hat auf Deutſch⸗ 
lands Kontrollvorſchlag erwidert, daß es ſeine 
Zuſtimmung geben will, wenn nachgewieſen wird, 
daß Griechenland unfähig iſt, die geforderte 
Summe ſelbſt aufzubringen. 


Rußland. 
Petersburg. 12. Auguſt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin find mit den kaiſerlichen Kindern 
geſtern Abend in Kraßnoje Sſelo eingetroffen. 


Serbien. 


Belgrad, 11. Auguſt. An den letzten Em⸗ 
pfang des ſerbiſchen Geſandten Dr. Georgiewitſch 
durch den Sultan werden hier große Erwar⸗ 
tungen geknüpft. Der Sultan ſoll abermals 
eine baldige Erfüllung der ſerbiſchen Wünſche in 
Macedonien verſprochen haben. Sehr wahr⸗ 
ſcheinlich werden jedoch die Irades noch einige 
Zeit auf ſich warten laſſen, da dem Dr. Georgie⸗ 
witſch klar gemacht wurde, daß ſich Serbien zu⸗ 
nächſt einer weniger herausfordernden Sprache 
gegenüber der Pforte zu befleißigen hätte, als 
es letzthin der Fall war. Ueber die angeblichen 
Kriegsrüſtungen Serbiens hat Georgiewitſch dem 
Sultan angeblich bereits beruhigende Erklärungen 
abgegeben. 


Mer Ne 
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N Türkei. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. (Meldung des 
„Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſpond.⸗Bureaus“. 
Der Fürſt von Bulgarien hatte geſtern zwei 
Mal eine längere Unterredung mit dem Sultan; 
Migiſterpräſident Stoilow wohnte der letzten 
Unterredung bei. Die Abreiſe des Fürſten 
wurde für heute 9 Uhr Abends feſtgeſetzt und 
zwar auf der kaiſerlichen Yacht „Sultanie“. 

Philippopel, 11. Auguſt. Wie in tür⸗ 
kiſchen Hoftreiſen verlautet, haben Freunde Bes 
rowitſch Paſchas, des ehemaligen Walis von 
Kreta, bei dem Sultan Schritte gethan, damit 
er wieder in Gnade aufgenommen werde; der 
Sultan wies jedoch dieſes Anſinnen zurück, da 
Berowitſch ein Verräther fei. Letzterer, der ſich 
bekanntlich nach ſeiner Flucht im Februar nach 
Korfu begab, befindet ſich in ſehr prekärer Lage, 
und ſcheint ſeine Hoffnung, in griechiſche Dienſte 
übertreten zu können, geſcheitert zu ſein. 


Afrika. 

Tanger, 11. Auguſt. (Meldung des „Reu⸗ 
terſchen Bureaus“.) Aus Fez wird berichtet, 
daß eine Karawane, welche mit zwei engliſchen 
Miſſtonaren nach Taſſa ging, beraubt wurde. 
Die Karawane, von dexen Mitgliedern keines 
ernſtlich verletzt iſt, kehrte nach Fez zurück und 
führte bei dem engliſchen Konful Beſchwerde, 
welcher dem Gouverneur von dem Geſchehenen 
Mittheilung machte. 
Lagos, 11. Auguſt. Einem Telegramm 
aus Wari vom 7. d. M. zufolge iſt dort aus 
der Stadt Benin ein Brief eingetroffen, welcher 
berichtet, daß der König von Benin ſich er⸗ 
geben hat. 


— 


Amerika. - 

g Buenos⸗Aires, 11. Auguſt. Die Depu⸗ 

tirtenkammer der Provinz Buenos⸗Aires geneh⸗ 

migte in erſter Leſung den Vertrag betreffend 

die Regelung der auswärtigen Schuld der 
Provinz. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 13. Auguſt. In unſerer Notiz 
betreffend die Stettiner Elektrizitäts⸗ 
werke war in Folge eines Druckfehlers als 
Tag der Generalverſamm lung der 30. 
September angegeben, während dieſelbe am 20. 
September ſtattfindet. 

* Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde 
an der Ecke der Schuh⸗ und Großen Domſtraße 
ein etwa vierjähriger Knabe von einem Roll⸗ 
wagen überfahren und am linken Bein an⸗ 
ſcheinend nicht unerheblich verletzt. Ein Arbeiter 
brachte das Kind in die elterliche Wohnung. 
In das ſtädtiſche Krankenhaus wurde 
geſtern Nachmittag der Matroſe Julius Carlſon 
vom engliſchen Dampfer „Ulva“ überführt, der⸗ 
fſelbe hatte ſich vor etwa einer Woche eine Ber: 
letzung am Fuße zugezogen, der er weiter keine 
Beachtung ſchenkte, die Wunde vereiterte jedoch 
und nahm einen ſo bösartigen Charakter au, daß 
C. ar Aufnahme im Krankenhauſe nachſuchen 
mußte. 


N Berlin, den 12. Auguſt 1897. 

TNeutſche Fonds, Pfand⸗ und Nentenbriefe, 

Otſch.⸗R.⸗Anl. 4% 103 MB Weſtf. Pfbr. 4% 101,750 
do. 3¼ 9% 103, do. 3½ % 100,700 
do. 3% 97,758 Wſtp.rttſch. 3 ½ % 101,20 

Pr. Conſ. Anl. 49% 103.90 | Kur u. Nm. 4% 104,500 
do. 


3½% 104,0 B Lauenb. Rb. 4% —,— 
do. 3% 98,500 Pomm. do. 4% 104,50 
P. St. Schld. 3 / % 100,10 
Verl. St⸗O 3/6 101,108 


do. 3½ % 100,90 
N Poſenſche do. 4% 104,50 
do. u. 3½ % 101.408 Preuß. do. 4% —.— 
Vom Pr.⸗A.3½% 101,00 B Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ „ Nentenbr. 4% 104,500 
Anl. 94 3½ % 100, 50bB Sächſ. do. 4% 104,40 
p. P.⸗A. 3¼ 0% 100,50 G Schleſ. do. 5 


Wſt 
Berl. Pfobr. 5% 120,20 Schl.⸗Holſt. 4% —— 


do. 4/1 114,30 Bad. Eſb.⸗A. 4% 101,006 
do. 4% 112,40 | Baier. Anl. 4% —.— 
do. 3½ % 104.00 | Hamb. Staats⸗ 


Kurzu. Nm. 3½% 101,306 Anl. 1886 3% 95,40 


“do. 4% —.— Gmb. Rente 3½ 0% 106,906 

Landſch. 4% —.— do. amort. 

Sean 3½ % 100,906 Staats⸗A. 3½ % 101,30bG 
Pfandb. 3% 93,30bB Pr. PA, — —— 
Oſtypr. Pfbr. 3J½% 100,300 Bair. Präm.⸗ 

Vomm. do. 3½% 100,758 Anleihe 40% 159,00 
x do. 3% 93,308 Cöln.⸗Mind. 
dai 4% —.— Präm.⸗A. 3¼ % 137,800 

Poſenſche do. 4% 102,0 Mein. 7⸗Gld. 

2 do. 3% 100,20 Looſe — 22, 40b 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 240 —. 
—.— [Germania 


Preuß Leb. 42 3 
Preuß Nat. 51 1175006 


L. u. W. 1 

Berl. Leb. 190 
Colonia 400 
Concordia 51 


Die Armenier find auf perſiſches Gebiet über⸗ ein 


ch M. Schmeling zum 


45 —.— 
Mgd. Feuer. 40 5495, 0b 
do. Nückv. 45 


chledene duenne 112 haben beide] ſich die Konzerte der Schmelingſchen Kapelle 
er 


eines guten Beſuchs, es wird heute die Kapelle 
ohlthätigkeits⸗ Konzert zum 


Beſten der Ueberſchwemmten geben. Auf allge⸗ 


meinen Wunſch kommt dabei nochmals der 3 


Norwegiſche Walzer „Im Hardanger“ von Herrn 
Vortrage. 

— Wir machen nochmals auf die heute im 
Elyſium⸗Theater ſtattfindende Auffüh⸗ 
rung des Luſtſpiels „Er muß aufs Land“ auf⸗ 
merkſam, welches Fr. de la Chapelle als Ab⸗ 
ſchiedsbenefiz bewilligt iſt. Am Sonntag ges 
langt die Geſangspoſſe „Einquartierung“ zur 
Aufführung. 

— Dem Gerichtsſchreiber a. D., Kanzlei⸗ 
Rath Plathe zu Stolp iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Vorſitzende des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, General der Infanterie z. D. v. Spitz, 
macht Folgendes bekannt: Durch die Tages⸗ 
zeitungen iſt in letzter Zeit mehrfach die Notiz 
gegangen, daß in den Kriegervereinen Pommerns 
die bäuerlichen Mitglieder, welche dem Verein 
„Nordoſt“ angehörten, von den Großgrundbeſitzern 
ſchlecht behandelt würden und daß deshalb viele 
aus den Kriegervereinen ausgetreten ſeien. Wir 
ſind dem mit der Erklärung entgegengetreten, daß 
nach unſeren Ermittelungen zwiſchen beiden 
Theilen das beſte Einvernehmen herrſche, 
haben hierbei ſelbſtverſtändlich die Vereine 

es deutſchen Kriegerbundes im Auge gehabt. 
Wenn nun neuerdings in der Tagespreſſe dieſe 
unſere Erklärung bemängelt wird und wenn Vor⸗ 
fälle in beſtimmten Vereinen hierfür als Beweis 
angeführt werden, ſo erklären wir hiermit, daß 
dieſe Vereine nicht zum deutſchen Kriegerbunde 
gehören, und daß ihr Verhalten keine Rückſchlüſſe 
auf das deutſche Kriegervereinsweſen zuläßt. 
Diejenigen Kriegerveine, welche ſich den Verbänden 


ihres Landes nicht angeſchloſſen haben, haben 
keinen Antheil am deutſchen Kriegervereinsweſen 
und ſeinen Beſtrebungen, Die Vereine des 
deutſchen Kriegerbundes wie aller andern deutſchen 
Kriegerverbände befaſſen fich nicht mit Parteipolit'k; 
in ihnen iſt Raum und muß Raum ſein für 
alle monarchiſch Geſinnteu, welcher bürgerlichen 
artei ſie auch angehören; die Vereine der 
organiſirten Kriegerverbände habe nur einen 
Gegner zu bekämpfen, die Sozialdemokratie, und 
fie wird von den deutſchen Kriegervereinen nicht 
als politiſche Partei angeſehen, weil ihre Be⸗ 
ſtrebungen auf Umſturz des monarchiſchen Staates 
und der beſtehenden Geſellſchaftsordnung ge⸗ 
richtet ſind. 
CCC 


Aus den Provinzen. 


Schtwedt, 11. Auguſt. Auf dem Schießplatz 


zu Hammerſtein, wo ſich unſer Dragoner⸗Aegi⸗ d 


ment zur Zeit befindet, iſt dem Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen von Kalkreuth beim Gefechtsſchießen ein 
Unglück zugeſtoßen, indem ihm beim Schießen 
ein Theil des Schloſſes nach hinten ins Geſicht 
flog und ein Loch in die rechte Backe, unter dem 
Auge, ſchlug. Das Auge iſt nicht verletzt. 
Stolp, 11. Auguſt. Die Kleinbahn Stolp⸗ 
Schmolſin⸗Dargeröſe iſt geſtern landespolizeilich 
abgenommen worden. Sowohl ſeitens der Lan⸗ 
despolizei wie ſeitens der Eiſenbahndirektion 


Stettin wurden keine Einwendungen erhoben. d 


Heute Vormittag wurde dem Regierungspräſiden⸗ 
ten Vortrag über dieſe Angelegenheit gehalten. 
Auch dieſer wird ſeine Genehmigung zur Er⸗ 
öffnung des Betriebes ſicher ertheilen, ſo daß die 
Bahn nunmehr dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden kann. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Danzig, 10. Auguſt. Wegen Heransforde⸗ 
rung zum Zweikampf und wegen Kartelltragens 
hatten ſich dieſer Tage die beiden Studirenden 
der techniſchen Hochſchule zu Berlin Kurt Poppke 
und Walter Buchwald von bier vor Gericht zu 
verantworten. Der Intendant des 17. Armee⸗ 
korps Höfer ſtand mit einem Intendanturaſſeſſor 
am 25. März im Flur der Jutendantur, als 
Poppke, ohne zu grüßen, vorbeiging. Höfer, der 
ſtreng angeordnet hat, daß nur Perſonen, die 
dienſtlich in der Intendantur zu thun haben, das 
Haus betreten dürfen, rief den jungen Mann an, 
weshalb er nicht grüßte, worauf Poppke erwiderte, 
daß er ihn nicht kenne; letzteres wiederholte er 
auch, obgleich er, da Höfer in Uniform war und 
der Aſſeſſor eine Aktenmappe unter dem Arm 
trug, wiſſen mußte, daß er höhere Beamte vor 
ſich habe. Hierauf veranlaßte Höfer den Studen⸗ 
ten mit den Worten: „Empfehlen Sie ſich“ 
zum Verlaſſen der Intendantur, will anch nach⸗ 
her zu ſeinem Aſſeſſor nur geſagt haben: „Un⸗ 
höfliche Leute können wir hier gar nicht brauchen.“ 
Am nächſten Tage erhielt Höfer einen Brief des 
Poppke, in dem Letzterer ihn aufforderte, inner⸗ 
halb zwei Mal 24 Stunden fein Beuehmen als 
beleidigendes zurückzunehmen. Als hierauf keine 
Antwort erfolgte, überbrachte nach zwei Tagen 
Studioſus Buchwald eine Forderung auf Säbel, 
worauf Höfer die Angelegenheit zur Anzeige 
brachte. Der Gerichtshof erkannte, indem er als 
ſtrafmildernd betonte, daß die Augeklagten wegen 
ihrer ſtudentiſchen Ehrbegriffe geglaubt hätten, 
nicht anders handeln zu können, gegen Poppke 
auf drei Wochen Feſtungshaft und 50 Mark 
Geldſtrafe und gegen Buchwald auf zwei Wochen 


— Im Deutſchen Garten erfreuen Feſtungshaft und 50 Mark Geldſtrafe. 


Fremde Fonds. 


Argent. Aul. 5% 71,10b Oeſt. Gd.⸗R. 4% 105,206 
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und ſcheint allerdings zweifelhaft. 


Vermiſehte Nachrichten. 
— ‚Asbeſtzement Kühlewein.“ 
Wle wir foeben erfahren, iſt der Firma Hch. 
. N. Kröger, Hamburg, Gerhofſtraße 
Nr. 32 J. von der kaiſerlichen Werft in Kiel zur 
Erhöhung der Feuerſicherheit in den Werft⸗ 
gebäuden die Ausführung der Umkleidung der in 
dieſen Gebäuden befindlichen Eiſenkonſtruktionen 
mit „Asbeſtzement lewein“ übertragen wor⸗ 
den und zwar handelt es ſich im Ganzen um 
faft 2000 Om. Träger⸗ bezw. Säulen⸗Umklei⸗ 
dung. „Asbeſtzement Kühlewein“ iſt bekanntlich 
von erſten Fachleuten und Autoritäten als das 
feuer⸗ und rauchſicherſte aller derartigen Mater 
rialien anerkannt und wäre im Intereſſe der 
Feuerſicherheit zu wünſchen, daß alle Fabriken, 
Lagerhäuſer ꝛc., in denen große Waarenvorräthe 
lagern oder wo viele Menschen beſchäftigt ſind, 
dem Beiſpiele der kaiſerlichen Werft folgten. 
K Die Reklameſucht in Berlin zeitigt 
Blüthen ſeltſamſter Art und es ſcheint faſt, als 
ſollten wir die Heimathſtädte der Reklame Lon⸗ 
don und Newyork bald überflügeln. So macht 
ein Berliner eee ee bekannt, daß es 
an gewiſſen Tagen der Woche für 1 Markſtück 
11 Zebupfennig tüte auszahlt! Ob die Firma 
dieſes Reklameverfahren lange aufrecht erhält, 


Auch von Gaſthausſchildern läßt ſich 
plaudern! Es kommen Einem da allerlei ſcherz⸗ 
hafte Einfälle und kunſtgeſchichtliche Erinnerungen, 
haben doch einige ganz berühmte Maler Wirths⸗ 
hausſchilder gemalt. Selbſt Willſam Hogarth, 
der größte Satiriker mit dem Pinſel, hat eine 
ſeiner gemalten Satiren als Wirthshausſchild 
gedacht. Er nannte das Bild, wie die „Wochztg. 
a. d. Niederld.“ erzählt, „Die Viergaſſe“. Es 
ſollte eine Verherrlichung des engliſchen Bieres 
darſtellen, wobei er in der ihm eigenthümlichen 
Manier gleich ſeine Hiebe austheilte, fo u. A. 
gegen den ſeiner Zeit berühmten Dr. Hill und 
einen bekannten Maler der 


Biichern zeichnen ſich aus: Dr. Hills Kritik über 


Hatte. Hogarth ſtellte alfo einen Weißbinder dar, 9,85. 


Ihr Gaſthaus, das 


auf fie vererbt war, ward fleißig beſucht von 41,50, Petroleum beh., 5,05 B. 


Fremden, die der ſchönen Frau Wirthin in allen Ehren 
den Hof machten. Einer alten Stadtſage 
der eine Gans eine große Rolle ſpielte, 
verſchiedene Gaſthäuſer eine Gans im Wa 
Es gab ein Gaſthaus zur ſchwarzen Gans, zur 


goldenen Gans, zur weißen Gans, und das Gaſt⸗ 


haus der ſchönen Wirthin führte den Namen 
„Gaſthaus zur ſchönen Gans“. Da erließ nun 


der Magiſtrat der Stadt, veranlaßt durch viele duk 


zufolge, bei | Weizen 
trugen nun jahr 11,10 G., 
ppen. 8,60 G., 8,62 B., per 


eres als biefe rrlegsmäßige Bereltſchaft erregt 
die Aufmerkſamkeit des ſich nähernden Be⸗ 
ſchauers: eine Reihe auf der Kommandobrücke 
ſtehender Offiziere, die aufmerkſam in die Ferne 
ſpähen. Leider iſt dem ſtolzen Kriegsſchiff nur 
noch ein Daſein von wenigen Tagen beſchieden, 
dann liegen ſeine Trümmer auf dem Grunde 
des Meeres. Denn — es iſt das alte abge⸗ 
takelte norwegiſche Barkſchiff „Draſe“, das dort 
liegt, ein alter Kaſten, der künſtlich in ein 
Kriegsſchiff verwandelt worden iſt, um bei der 
bevorſtehenden großen Kuen e als Ziels 
objekt für die Granaten unſerer Krſegsſchiffe zu 
dienen. Der grau geſtrichene Panzer iſt aus 
Holz; aus Holz ſind die drohenden Geſchützrohre 
und Gefechtsmaſten, die Kommandobrücke und 
Laufſtege. Aus Blech ſind die Panzerthürme 
und der Schornſtein, und ſchließlich — auf Holz 


Kampf ſtattgefunden hat. Die Räuber find 
unter Verluſt von 25 Mann aus einer ſtark 
befeſtigten Stellung vertrieben und gänzlich zer⸗ 
ſprengt worden. Von der Schutztruppe find 
gefallen der jüngſte Offizier, Sekondelieutenant 
von Altwek und ein Freiwilliger, verwundet 
Premierlieutenant Helm und acht Reiter. Grund 
zur Beunruhigung liegt nicht vor, da es ſich nur 
um räuberiſche Uebergriffe einer vereinzelten 
Hottentottenbande gehandelt hat. 
die Ueberſchwemmten waren bei der 
Hauptſtiftungskaſſe des Magiſtrats bis heute Vor⸗ 
mittag 132 000 Mark eingegangen. 

— Die Beiſetzung Marie Seebachs hat 
heute Nachmittag ſtattgefunden. Von nah und 
fern waren viele Kranzſpenden eingelaufen; eine 


grobe Anzahl Leidtragender, beſonders hieſige 


ühuenkünſtler und Vertreter auswärtiger 


geklebte Papierpuppen ſind die ſtolzen Geſtalten Bühnen. waren zur Trauerfeier erſchienen. 


der Offiziere. Die Schießübungen gegen dieſe 


Breslau, 12. Auguſt. In einer heute 


iele finden theils vom Lande, kheils von den ſtattgehabten außerordenklichen Magiſtratsſitzung 


iffen des Geſchwaders aus ſtatt. 


Das wurde, wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ berichtet, ein⸗ 


„feindliche Kriegsſchiff“ wird an einer etwa 1000 ſtimmig beſchloſſen, bei der Stadtverordnetenver⸗ 
Meter Laugen Stahltroſſe von einem Dampfer ſammlung zu beantragen, für die Ueberſchwemm⸗ 


geſchleppt. Die Schießübungen erfolgen, 
feſtzuſtellen, auf welche 


Küſtenbefeſtigungen ſich näherndes feindliches 


Geſchwader wirkſam beſchoſſen werden kann. ſchen Kreiſen wird verſichert, daß 


um ten in Schleſien die Summe von 100 000 Mark 
Entfernung ein den zu bewilligen. 


Wien, 12. Auguſt. In hieſigen diplomati⸗ 


die neueſten 


Dieſe Uebung, bei der zur Markirung weiterer Vorſchläge der Türkei betreffs der Räumung 
Kriegsſchiffe noch mehrere mächtige ſchwimmende Theſſaliens die Genehmigung der Mächte bereits 
Scheiben dienen, wird ſich in den nächſten Tagen erhalten haben. 


vor den Augen des Kaiſers vollziehen. 

Köln, 11. Auguſt. 
erregt hier die Flucht des Barbiergehülfen, der 
Sonnabend Nacht ſeinen früheren Meiſter über⸗ 
fiel und zu ermorden verſuchte und hierauf einen 


9. Selbſtmordverſuch vollführte. Der Gehülfe war 


dem Hoſpital übergeben und von dort geſtern als 
geheilt eutlaſſen worden, nachdem angeblich auf 
Anfrage bei der Polizeibehörde der Beſcheid ein⸗ 
lief, daß ein Haftbefehl gegen den Mordbuben 
noch nicht vorliege. Heute hat nunmehr die 
Kriminalpolizei die Verfolgung gegen den Mörder 
aufgenommen, der ſich längſt in Sicherheit ge⸗ 
bracht haben dürfte. 
Petersburg, 11. Auguſt. Eine Drahtung 
der „Nowoje Wremja“ meldet aus Wjasma 
(Gouvernement Smolensk): Geſtern eutftand im 
Orte an drei verſchiedenen Stellen Feuer, wo⸗ 
durch 126 Häuſer eingeäſchert wurden. Abends 
brannte es noch an einer vierten Stelle. Die 
Bewohner ſind ſehr erregt und vermuthen Brand⸗ 
ſtiftung. Der entſtandene Schaden iſt ſehr be⸗ 
trächtlich. Der Gouverneur iſt aus Smolensk in 
Wjasma eingetroffen. 
FFF 
Borfen: Berichte. 
Magdeburg, 12. Auguſt. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,70 bis 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 
6,80 bis 7,40. 
bis 23,75. Brod⸗Raffinade II. —,— b 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis 
Gemahlene Melis J. mit 
ſtetig. 


18 Mar?" Zum 


37,75 
38,75 G. RE 
Hamburg, 12, Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 


Behauptet. 


Bremen, 12. Auguſt. 


Wien, 12. Auguſt. 
per Herbſt 11,34 G., 11,36 B., per Früh⸗ 


Frühjahr 8.65 „., 


8,70 B. Mais per Auguſt⸗September 5,14 G., Kaiſers. . 
per September⸗Oktober 5,20 G., 5,22 geiſtert ſich auch der Empfang Faures in Peters⸗ 


5,16 B., 
B. Hafer ver Herbſt 6,44 G., 6,46 B. 

Peſt, 12. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
tenmarkt. Weizen loko feſt, per Herbſt 


Verwechslungen und andere ärgerliche Vorkomm⸗ 11,34 G., 11,35 B., per Frühjahr 11,13 G., 11,15 L. 


niſſe, die zu zahlreichen Klagen der Fremden Roggen per Herbſt 8,55 G., 8,57 B. 


geführt hatten, eine Anordnung, daß dieſe Gänſe⸗ 
titel künftighin fortfallen ſollten und dafür andere 
Namen gewählt werden möchten. Die ſchöne 
Wirthin berieth ſich nun mit ihren Gäſten wegen 
der Wahl eines neuen Titels, und ſo prangte 
plötzlich am Schilde des Gaſthauſes die Aufſchrift: 
„Zur hübſchen Wirthin, vormals ſchönen Gans“. 


Hafer per 
Herbſt 6,06 G., 6,09 B. Mais per Auguſt⸗ 
September 4,91 G., 4,93 B., per September⸗ 
Oktober 5,01 G., 5,02 B., per Mai⸗Juni 5,57 
G., 5,59 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
13,30 G., 13,40 B. — Wetter: Schön. 
Glasgow, 12. Auguſt, Vormittag 11 Uhr 
5 Min. Rohe iſen. Mixed numbers war⸗ 


Neufahrwaſſer, 11. Auguſt. Im hieſigen rants 44 Sh. 9 d. Stetig. 


Hafen liegt au der Oſtmole in einſamer Ruhe 
ein ſtolzes Kriegsſchiff, anſcheinend ein Panzer⸗ 
kreuzer, deſſen weißgrauer Anſtrich weithin 
leuchtet. Stolz erheben ſich vor und hinter dem 
weißen Schornſtein zwei ſchlanke Gefechtsmarſe, 
aus deren Maſtkörben Revolverkanonen herab: 
dräuen, ferner ein Signalmaſt mit allem Bei⸗ 
werk zur überſeeiſchen Verſtändigung. 
Vorder⸗ und Hinterdeck erheben ſich die fl lichen 
Kuppeln der drehbaren Panzerthürme, 


und Bug hinausragen. 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


Telegraphiſehe Depefchen. 
Berlin, 12. Auguſt. (Privat⸗Telegramm.) 
Die hieſigen Stadtverordneten bewilligten heute 
einſtimmig eine Million Mark für die Ueber⸗ 


Auf dem ſchwemmten. 


— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird ge⸗ 


N irme, aus denen meldet, daß am 2. Auguſt zwiſchen einer Ab⸗ 
die langen Rohre von vier Geſchützen nach Heckftheilung der 
Aber noch etwas an- Hottentotten am Orangefluſſe 


Schutztruppe und räuberiſchen 


wiederum ein 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Begreifliches Aufſehen die Regierung darauf, daß 


—.—. des Nationalraths 
Faß 22,50. Ruhig, ſtaatlichung wurde 


Wie von informirter Seite verlautet, beſteht 
Fürſt Ferdinand in 
vorbehaltloſeſter Form die vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten Stoilow gegen Oeſterreich⸗Ungarn ausge⸗ 
ſprochenen Beleidigungen desavouirt und Stoilow 
auf einen ſolchen Poſten verſetzt, wo Oeſterreich⸗ 
Ungarn nicht mehr nothwendig hat, mit bemfels 
ben in offizieller Form zu verkehren. 

Trieſt, 12. Auguſt. Heute Mittag wurde 
der Lloyddirektion namens ſämtlicher Matroſen, 
Heizer und Schiffsjungen ein Memorandum über⸗ 
reicht, in welchem eine Beſchränkung der Tages⸗ 
arbeit auf 12 Stunden, Dispenſirung vom Ein⸗ 
und Ausladen der Schiffe und Verbeſſerung der 
Schiffskoſt gefordert wird. Falls dieſes Verlan⸗ 
gen nicht bis Sonnabend erfüllt werden ſollte, 
wollen die Petenten in den Streik eintreten. 

g, 12. Auguſt. Die hieſigen Sozial⸗ 
demokraten beſchloſſen, für Anfang September 
hier eine große Proteſtdemonſtration gegen den 
nationalen Kampf in Böhmen abzuhalten. 

Prag, 12. Auguſt. Heute früh ſtarb hier 
der bekannte Komiker des Deutſchen Landesthea⸗ 
ters, Karl Schleſinger. ; 

Graz, 12. Auguſt. Ein in Cilli erſcheinen⸗ 
des floveniſches Blatt ſtellt die Forderung, den 
Unterricht in der deutſchen Sprache in den füd⸗ 
öſterreichiſchen Mittelſchulen einzuſtellen und das 
Czechiſche obligatoriſch zu lehren, da alle Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſei, daß die künftige Staats⸗ und 
Parlamentsſprache in Oeſterreich die czechiſche 


Stetig. Brod⸗Naffinade I. 23,50 ſein wird. 


Bern, 12. Auguſt. In der Kommiſſion 


über die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 


Faſt die geſamte Preſſe 


11,12 B. Roggen per Herbſt begrüßt mit Freuden die hervorragenden Friedens⸗ 


kundgebungen des Zaren und des deutſchen 
„Popolo romano“ ſchreibt, wie be⸗ 


burg geſtalten möge, ſo dürfe doch Europa fortan 
in der Gewißheit leben, daß Rußland ſeinem 
weſtlichen Bundesgenoſſen niemals die Hand. 
bieten werde, einen Krieg zu beginnen. 
EEE ⁊ĩVi SEE RETTET TE 
Wetterausſichten 
für Freitag, den 13. Auguſt. 

Ein wenig kühler, zeitweiſe heiter, vielfach 
wolkig mit leichten Regenfällen und mäßigen weſt⸗ 
lichen Winden. . 


Waſſerſtand. 


Am 11. Auguſt. Elbe bei Auſſiz + 1,85 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,58 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 4,03 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,15 Meter. — 
Oder bei Natibor . 2.13 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,18 Meter, Ulnter⸗ 
petzel + 9,78 Meter. — Oder bel Frankfurt 
+ 3,73 Meter. — Weichſel bei Brahemlinde 
+ 4,44 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,94 
Meter. Weichſel bei Thorn + 0,44 
= — Am 10. Auguſt: Netze bei Uſch - 0,77 
Meter. 


Bauk- Papiere, 
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Die Erde, Maurer- und Zimmerarbeſten für die 
Ie Basen dhe nebſt Brunnen und Filter auf Bahn⸗ 


ewalt ſollen vergeben werden. Bis zum 21. Auguſt 


Fe een gs 11 Uhr, find Angebote bieranf ft 
K 91 jegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
0 ullometeranlage Paſewalk“ an die Königliche 

N 100 . Verriebein petto 1 in Stettin, Bergſtraße 

we 6,1, einzureichen. Ebendaſelbſt können Angebots⸗ 

5 und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und 
— ofteie Einſendung von 1 Mark baar bezogen 


Stettin, den 4. Auguſt 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Jnſpektion. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die 
Spfhei-Berwattung vom 11. März 1850 und der 88 

3 und 144 des Geſetzes über die Organiſation der 
allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 ver⸗ 
ordnet die Polizei⸗Direction für den Polizei⸗Bezirk der 
Stadt Stettin Folgendes: 


Zur Vertilgung der an einem bläulich weißen, 
wolligen Streifen oder Flecken erkennbaren Blut 
laus müſſen alle Apfelbäume ſogleich nach Be⸗ 
kanntmachung dieſer Verordnung genau beſichtigt 
und die Neſter des Ungeziefers mit rauhen Lappen 
und Bürſten zerdrückt und zerſtört, auch die in⸗ 
fizirten Stellen der Bäume mit einer in die Poren 
der Baumrinde leicht eindringenden, ätzenden 
Flüſſigkeit, am Beſten dem Nessler'ſchen Prä⸗ 
parat beſtrichen werden. Letzteres beſteht aus: 

40 Gramm Schmierſeife, 
50 „ Fuſelöl, 
50 Tabacksextrakte, 
2 Deciliter Weingeiſt mit Waſſer auf 1 Liter 
verdünnt. 


Bei größeren Bäumen müſſen die etwa ftarff 
befallenen Aeſte abgeſchnitten und ſofort an Ort. 


und Stelle verbrannt werden. 
Die Art der Vertilgung iſt, ſo oft es erforder⸗ 
lich, zu wiederholen. 


8 2. 
Zuwiderhaudlungen gegen dieſe Beſtimmungen 
werden mit Geldbuße bis zu 30 Mark beſtraft. 


Stettin, den 28. Juli 1884. 
Königliche Polizei⸗Direction. 


Stettin, den 11. Auguſt 1897. 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hierdurch zur 
ſtrengen Befolgung unter Hinweis auf die in der Be⸗ 
kanntmachung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 
80. Juni 1888 (Amtsblatt 1888 Stück 27 Seite 194) 
enthaltenen Rathſchläge in Erinnerung gebracht. 
Der Polizei⸗Präſident. 


Dr., von Za maler. 


2——— ͤ — —ö. — — — 
7 f Stettin, den 10. Auguſt 1897. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung 5 
a) der Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten, 
b) die Lieferung von Glaſurſteinen 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
tlgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind |R 
folgende Nummern gezogen worden: . 


. und II. Emiſſton. ; 
Litt. A. 212, 223, 255, 359, 369, 378, 384 über je 
6 2 


00 A 
Lätt. B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 33, 37, 38, 41, 47, 
50 über je 300 % 
Ir. Emiſſion. 
A. 18 über 600 % 
. B. 13, 22, 38, 40 über je 300 % 
IV. Emiſſion: 
A. 17 über 1500 % 
B. 35, 195, 211 über je 600 % 
C. 7, 82, 216, 274 über je 300 % 
D. 31, 42 über je 150 % 
V. Emiſſton. 
Litt. A. 14, 18, 39, 43 über je 1000 A 
Lätt. B. 9, 43, 100 über je 500 % 
Litt. C. 17, 130 über je 200 %, : 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gefitubigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskonpons 


der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfaug zu 


nehmen. 
Greifswald, den 22. Juni 1897. 
Der Landrath. 
v. Behr. 


e u x 8 if ir 
Stammſchaferei Breſow 


hei Pribbernow, Kreis Cammin. 
0 


Auktion 
von ca. 45 Böcken 


Sonnabend, den 14. Auguſt, 
Mittags 12 Uhr. 
Angebot erfolgt von 50 Mark an. 
„Abholung auf vorherige Anmeldung von den Bahn⸗ 
höfen Wietſtock und Naditt. 
Breſow, den 20. Juli 1897. 


Die von Flemming 'ſche Guts⸗Verwaltung. 


Herzliche Einladung 


an jedermann ohne Uuterſehied 
zu den 


\ S. Karg er 3 word drei Kronen. 


Inc nod) kurze Deit dauert der 
[Total-Ausverkau 


5 und werden die Artikel: 

Schürzen, Corsets, Wäsche, Strümpfe, 
Seidenstoſfe, Plüsche, Strickwolle, 
Spitzen, seidenes Band u. Ss. w. 


Spottpreisen 


verkauft. 


ö 


Breiteſtraſte, 


TechnikumNeustadti.Keckl 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss ar 


Gerichtssachen! 5 


Dr. Brehmer’s 
Heilanstalt für Lungenkranke, Görbersdorf in Schlesien. 
Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Rud. Kobert. 


Wohnung und Penſion (incl. kurgemäßer Verpflegung und ärztlicher Behandlung) ſchon für 430 Mk. monatl. 
Proſpekte koſtenfrei durch 
Die Verwaltung. 
Sanatorium Schwedt a. Oder. 


Gef, Naturheilverfahren. Beſchränkte Pat.⸗Zahl. Proſpekte d. Dr. Winkler Guletzt Aſſ.⸗Arzt 
b. H. Dr. La 


Stettin- Kopenhagen 


um Neubau der Schule an der Schillerſtraße hierſelbſt 
oll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Augebote hierauf find bis zu dem auf Mittwoch, 
den 18. Auguſt 1897, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſcudung von je 1 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


öffentlichen Versammlungen 


der 
Gräfin Ad. Schimmelmann, 
Hofdame weil. Ihrer Maj. d. Kaiſerin Anguſta, 
im großen Saale des Konzerthauſes. 
Sonnabend, den 14. Auguſt, Abends 8 Uhr. 
Montag, 18 
Mittwoch, * 18. 
Freitag, 


15 ” » 


* ” * * 


20. 1 ” 
Eintritt frei. 


unter Zuſendung des Programms 


Königliche Thierärztliche Hochschule 
in Hannover. 


Das Winterſemeſter beginnt am 5. Oktober 1897. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage 
Die Direktion. 3. 


önigliche Maschinenbauschulen 
zu Dortmund. 


Am 15. Oktober cr. beginnen im Neubau die neuen Lehrkurſe. 
Abtheilung I. Königl. techn. Mittelschule für Maſchinenbau, einſchließlich 
Elektrotechnik. Der in dieſe höhere Fachſchule Aufzunehmende muß im Beſitz des einjährigen Dienſt⸗ 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleber 9. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Somabend 1 Uhr Nachm 


Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachme 
eck Ah 6. 


J. Cajüte % 18, 1, Cajüte 44 10,50, D 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Prelſen 
an Bord der „Titauia“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (48 
Tage gültig) im Anſchluß au den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 


bahnſtationen erhältlich. = 
Rud. Christ. Grlbel. 


Nach Messenthin 
jed. Montag, Dienſtag, Donnerfing ) 
und Freitag Vergnügungs fahrt. „4 
Bon Stettin: 2 Nachm. Von Meffenthim: 7½ Abds 
Oscar Henckel. 


* 2 
Röhrenlieferung. 

„Die Lieferung der gußeiſernen Röhren und Form⸗ 
ſtücke für die hieſige Hafenwaſſerleitung im Gewicht 
von 1d. 60 000 kg ſoll im Wege öffentlicher Verdingung 
Ve Men: N 
„Die Bedingungen und das Röhrenverzeichniß liegen 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten zur Einſicht Er 
und können auch gegen portofreie Einſendung von 
1,80 % bezogen werden. 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis 
Mittwoch, den 25. 1 d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 

hierher einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Swinemünde, den 9. Augnuſt 1897, 

Der Hafen⸗Bauinſpektor. 
Lindner. 


Bekanntmachung. 


Ein an der Hauptſtraße hierſelbſt belegenes zwei⸗ 
ftödiges Wohnhaus, enthaltend zwei geräumige Woh⸗ 
nungen und einen Laden mit vollſtändiger Einrichtung, 
in dem ungefähr 60 Jahre ein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, ſoll baldigſt unter 
günſtigſten Bedingungen billig verkauft oder vermiethet 
werden. Das Haus eignet ſich auch zu anderen Unter⸗ 
nehmungen. Reflektanten wollen ſich baldigſt mit uns 
in Verbindung ſetzen. 

Tribſees, den 5. Auguſt 1897. 
Borfchuß: Verein zu Tribſees. 
Eingetr. Genoſſeuſchaft m. unbeſchr. Haftpflicht. 
er Vorſtand. 
Bergholz. Behrens. 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, I. 


7 Stuben. 


Breiteſiraße 14, 3 Treppen, zum 1. Oktober d. 


Js. Wohnung vo 
und Mädchentube ai 
zu vermiethen. 


Wohnzimmern, Schrank⸗, Bade⸗ 
t allem Komfort 


II. Kett 8 
Deut ſcheſtr. 20, 1. Etage, eliner. 


1. Oktober zu vermiethen. 


1. Oktober r 
Clifabethftr. 50, nebſt reichl. Zubehör au bermiethen. 
. ̃ͤ—lb⅛x! mn 


6 Stuben. 


e 12, part. u. 3 Tr., 1 
v. 6 Aim, Balk. reſp. Gart., Pierdeſt p. 1. Octob. reſp. 
ſofort. Kein Hinterh. Mäh. Kantſtr. 1 1 Tr. l. 

222 ² .A. A 


5 5 Stuben. 


Saunierſtr. J, m. Badft., ſof od. 1. Oftob. Näh. H. II. 


| Junta 18, Ecke Bollwerk 
eine Wohnung von 
vermiethen. Näheres b. Herrn 
Gieſebrechtftr. 14, Wohnungen von 5 
Näheres bei An, Wohnleller fintg, 


nisch, part. 


und Zubehör 


Wohnung v. 7 Zimmern, 
Vadeſtube und allem Zubehör für 5 4 8 


Stuben, Balcon, Badeſtube zu 
Im zu verm. at 2%, Hiof, d Stuben. 


rechtes ſein und praktiſch gearbeitet haben. 
Abtheilung II. Königl. Werkmeisterschule für Maſchinenbau, einſchließlich 
Elektrotechnik. Aufnahmebedingungen: Gute Volksſchulbildung und vierjährige praktiſche Arbeitszeit. 


Die Anmeldungen find für das Winterhalbjahr im Auguſt, für das aun 
eife⸗ 


Deutſche N 
Seemannsſchule 


Kranken und Gesunden } 3 


ſehr nützlich. Neueſte Auflage von Med. Dr. Ern ſi's * 
populärer medieiniſchen Schrift \ 


im Februar zu bewirken. Beide Mbtheilungen gehören zu den techniſchen Schulen, deren > r 
Hamburg-Waltershof, zengniffe von den preußiſchen Staatsbehörden vorzugsweiſe als Nachweis einer ausreichenden Fach⸗ „Die Selbsthilfe“ 
praktiſch-theoreliſche bildung angeſehen werden. Rathgeber für alle Jene, die in Folge frühzeitiger Verirrungen 


Direktion. an Erkrankung der Nerven und des Sexnalsystems leiden. 
Dieſer Schrift verdanken jährlich Tauſende, alte und junge 

A Berionen, ihre Geſundheit und Lebensglück. Gegen Einſendung 

von 2 Mk. (in Briefmarken) franco zu beziehen von 

JA engt Schulze, Buchbolg. Wien, Franzensring 10. 


Vorbereitung und Unterbringung 
feeiufiger Anaben. 


PBrofperfe durch die Pirertion. 


Programme koſtenfrei durch die 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


einpfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Die rrinkour wird das ganze Jahr gebraucht, 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


und Drogerien. N 


In Dosen d 70. 20 1. G P, inTuhrnagou So.Pf. 
c TEEN TE 


! 
Narr 


ee N * 


77 


eilring N 


Apotheken. Alt-Dammer Ele „eit * N 7 - Re Er 1% 
Bad Roncegno, aste, Allan kiricitäts-Werke zu Alt-Damın. es lee 


Beleuchtungsanlagen & & R & % 


N N N N % % Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen & & & % 


Stationäre und transportable 


herbes 1 M. 50 Pf. In Stettin echt zu 
haben bei Paul Krause (Max Schütze 
Nachf.), Theodor Pée, Max Möcke's 
Wwe., W. Hofmeister, Erich Pagen- 
kopf, Kronprinzenstr, Johannes Held, E 
Ludwig Renzmann, Emil Henschel. 


1¼ Stunden von Trient entfernt Mineral-, 
Sehlamm-, Dampfbäder, vollstän- 
digeKkKaltwassereur, Elektrotherapie 
Massage, Heilgymnastik. Seehöhe 535 
Meter, Windgeschützte herrliche Lage, würzige, voll- 


Elektrische 


ständig staubfreie, trockene Luft, constante Tempe- = 2 ä | 
FFF ecia tät: Accumulatoren (Patent Böse) - 
m, ausged. schönen Park; wundersch. Aussicht a, d. 2 N ; — — = m j 
Dolomiten. 200 Fremdenz., Speise- u. Lesesäle, Cur- Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. AST Lu ATARRE ; 
salon, Ueberall elektr. Beleucht. Curmusik, Lawn- 4 N ip ekAmpft durch die CIGARETTEN PIC- 55 4 
tennis. Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge. Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. P) Beklemmung, Husten, Seinupfen, Nervenschmert 9 
Saison Mai-October. Prospecte u. Auskünfte von der 8 | „In alten Apothe) en fle 2 die Schachtel, j 
Bade-Direetion 85 e Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarette. > 
— ® 

9 7 4 

4 

J 0 

15 x 

g 

2 


des Stettiner Grundbeſther-Vereins. | 


Virkenallee 21 III. m. Balk. u. Zubb. 3.1. Oktober z. verm. 2 Stub d Zubehör zum . rauenſtr. 50, Laden, Räume zu jedem Gefchd 7 
— — — Dlumeuſtr. 16, 1. 9. Näheres DE “ | 24 Ze 8 f. 2 ord. Leute allend, ſofort ober zum 1. 10. 97 au Be — 7 f 
4 Stuben. Gr. Laftadie 79, 2 Stuben, Küche u. Zubeh. ver 1. 9. 97. Friedrichſtr. 9, Hof 3 Tr. r., Falkenwalderſtraße 119, ein Laden z. 1. 8. zu verm. 
König Albertſtr. 4%, 1 Tr. 4 Zimmer, Balton, . Wallſtr. 34/85, 2 Stuben, 1 Kab. Küche, Waſſer⸗ Friedrichſtr. 9, Hof 3 Tr. r., e in Lueg „az 
Badeſtube und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. kloſet iſt zum 1. September zu verm. Näh. part. r. det ei Mann freundl. Schlafſtelle 2 1 
7 5 F . ͤ EEE findet ein junger Mam freund), Schlal felke. Handelskeller. 5 
Friedrichſtr. 3, Zubeh,, Sonnen, 3. 1. 10. Stube, Kammer, Küche Vlctorlaplat 7, Hof 2 Tr. rechts, findet ein an| 5 
Frauenſtr. 50, 1 T. m. Badez. U. Abh. z. I. 10. Nah. 2 7 8 ſtändiger Mann Schlafſtelle. Steinſt. 1, Ir., E. Unterw., 1 Eckk. u. Rem. (Wrkſt.) trock og 
— . K —— Bogislavſt. 4, frdl. W., 18 u. 19 A N. Hohen ollernſt. 2 p. uhrſtr. 8. Wohn. U. Handelsk. 3. 1. Septemb. Näh. 1 
dann — — _ — 17 Läden. Saunſerſtr. 3 Handelskeller 3. b. Näh. e 5 

€ . Franenftr. 50, 4 Cr. 3.1. 9. NE 1 Tr. Bogislanftr. 4, Kellerräume, paſſend z. led. * 

Stoltingſtr. 94, 3 Stab. m. Zubeh. 3. Oktober 3. b.. Kredomwerftr. 20 u. ZI. gr. Cinbe, gr. i e Saben, cut. 5 
FA N Küche, Entre, mit und dune Haſer 2. rag it Wohnung, ſofort zu vermiethen. Näheres im . 7 


König Albertfir. 28, p L, 3 Stub. m. Zubeh. z. 1. 10. 
Oberwiek 20a und 20 zu vermiethen. 
Steinft. 1, C. Unterw., 1 Cckwohn m. Zbh. 3. 1. 10. Näh. Ir. 
Schweizerhof 2 3, 3 und 4 Stuben zum 1. 10. 
Bademeiſter Schmidt. 


Meueſtraße 55, mit reichlichem Zubehör, Sonnenseite, 
Brunnenwaſſerleitung, fel db it r. 2 ev. 27 A 


Geſchaäftslokale. 


Reſtaurationsräume zu vermiethen. Näheres be 
©. Falk, Pölitzerſtr. EN 
—— . — — — 


Kellerräume. 


9 7 
Mittwochſtr. 4, Sina 2 e Neige 


Kalſer Wilbelmſtr ö, gewölbt, hell u. trocken. Nah. part. I. 


igarrengeſchäft daſelbſt. 
1-3, Laden mit Nebenraum, worin ſeit 
Jahren ein Materialgeſch. betrieben, iſt ſogl. anderw. 
zu Näheres Vorderh. 3 Tr. 


eſtr. 5b, 1, 1 kleines Haus, beſtehend aus Laden, 
Wohnung, Dachſtube u. Keller ſof. o. ſp. Pr. 30 % 
Bergſtr. 4, und Küche zum 1. September. Ur. Woelteber r. 66, 3 Tr., Laden mit Wohnung 
Hagenfix. 4,4 Fr., T helle Stube, fep. Eing., 5 . J I. 9. per. 1. Oktaber 97 zu vermiethen. 
‚Rofengasten 3/4, Menftr. I. Stb. a. einz. Werl. N. 1 Tr. r. indenſtraße 25, 


Möblirte Stuben. ein Laden zu vermiethen. 
1 — 9 &r. &, mäßt. Zimuer miethäfret. ‘| Nähere Kicchplag 3, 1 Treppe, 


Tändige ruhige Leute für 13 bis 19 % zum 1. 9. oder 
ſpäter. Näheres 208, 1 Treppe. 


Eliſabethſtr. 4. Stub. Kam, Küche 4. 1. September, 
Le 
1 Stube. 


2 Stuben. 
Berlinerſtr. 80, 2 Stuben. 


Bfrkenallee 21, Stft., m. Klof., 3. 1. 9. Näh. b. 


7 . 


Kinderſtuben gehabt!“ 


7 


Arbeitskraft. 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


660. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Das von Pupurgluth übergoſſene Mädchen 
wurde indeß der Antwort überhoben, da die Ka⸗ 
detten ins Zimmer geſtürzt kamen. Ju ruhiger, 
ſelbſtbewußter Haltung folgte ihnen Ria, welche 


überraſchten, faſt zornigen Blickes nach dem am S 


Tiſche ſitzenden Paare hinüberſah. 

Walter und Lothar aber waren raſch hinter 
Graf Rheinsbergs Stuhl getreten und riefen wie 
aus einem Munde: „Donnerwetter, die Beiden 
eſſen uns den ganzen Stollen auf!“ 

„Natürlich, Jungens, viel iſt nicht mehr übrig! 
Warum kommt Ihr ſo ſpät!“ ſcherzte Jobſt, in 
dem er ſeiner heftigen Erregung Herr zu werden 
bemüht war. Von Rias Anweſenheit ſchien er 
noch garnichts gemerkt zu haben. 

Ruth hatte ſich über ihre Taſſe gebeugt und 
e mit wahrer Todesverachtung den heißen 

ee. 

Erſtere, tadellos friſirt, in chiker, kleidſamer 
Morgentoilette, ſchlug die Arme unter und 
lächelte malitiös, indem es herb und ſpöttiſch 
über die Lippen kam: „Gnten Morgen, Vetter! 
Natürlich wieder in Geſellſchaft der Jüngſten! 
Vielleicht hätte es Ihnen Vergnügen gemacht, 
Ihren Thee heute einmal in der Kinderſtube zu 
trinken!“ - 

Der Augeredete war aufgeſprungen und ver 


2 neigte ſich tief. 


„Kinderſtube? Allerdings, guädigfte Kouſine; 
ich habe von jeher eine beſondere Paſſion für 
entgegnete er ſchlagfertig 
in beißendem Humor. 

Aber Graf Rheinsberg war viel zu ſehr mit 


ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt, um wahr⸗ 


unehmen, daß Ria todtbleich geworden und die 
ügel ihrer feinen Naſe bebten. 


eee eee 


Briefe 3 

an Seine Heiligkeit den : 
Papfl 

von IE. Grassmann 8 

S 


> find in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be 
ziehen durch 


| . k. Grassmann’s Verlag 5 


in Stettin. 5 


Nach auswärts werden die 8 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 3 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. ® 


BERBLEBLELBBER 


; Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Ggsboren: 


rlederike Döring geb. Laaſch [Liepe J. Maſchinen⸗ 
chloſſer Karl Völkner [Stolpl. Rechtsanwalt und Notar 
Eduard Brederlow, 40 J. [Pyritzl. Weinhändler Otto 
Bruhns, 36 J. [Ludwigsluſtl. Kürſchnermeiſter Carl 
Mante, 74 J. [Stargard]. Adolf Zeitz, 58 


Dee Gierke geb. Eſau, 86 J. 


J. 


IHundekehlel. 


monate täglich von 8—1 und 


Halte meine Sprechstunden während der Sommer- 
2—4. 
Sonntags keine, 


E. Preinfalck, 


Breitestr, 60, II. 


Ziegler-Schule 


zu Lauban. 
Der Unterricht des vierten Schuljahres beginnt am 
5. Oktober 1897, Vormittags 9 Uhr. 
Meldungen werden möglichſt bald gewünſcht. Pro⸗ 
gramme ſenden wir auf Wuuſch unentgeltlich. 
Der Magiſtrat. 
Lasehke. Augustin. 


Kopenhagen. 
Hotel Victoria. 


Store Strondstraede 20, Ecke St. Annenplatz. 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs Neumarkt und 


königl. Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer 


von 


Kr. 1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche 
Zeitungen. 


Café und Reſtauration à la carte. 
A. Andersen, Beſitzer. 


Bad Wildungen. 


Hötel Kaiserho 


5 I. Ranges. 

Schönſte Lage, Mitte der Brunnenallee, großer park⸗ 
artiger Garten, lomfortable Einrichtung, feine Küche 
und reine Weine. Fr. Ende. 


Hotel 


mit feinem Reſtaurant, in beſter Lage Berlins, 
nahe Friedrich⸗Bahnhof und unter den Linden, 30 Zim⸗ 
mer, verkaufe wegen anhaltender Krankheit, 


Gefällige Offerten unter W. B. an die Expedition 
dlefer Zeitung, Kirchplatz 3. 
Frischen Silberlachs, 
Nordsee - Schollen 


ae per Pfund 45 Pfg., 

frisch zerlegtes Hirsch- 
"und Rehwild, 
Rehblätter p. Stück 1,00 %, 

Wildklein p. Pfd. 15 — 20 , 
junge gemästete Gänse, 
8 auch koſchere, 

Junge gemästete Enten, 
Tauben und Hünner, 
Hühnerkücken zur Zucht 

empfehlen 


Gebruder Dittmer, 


 Möwchenite, 1 u. Gr. Wollweberſtr, 51, Ecke. 


die übrigen Gäſte des Hauſes traten nach und 
nach ins Zimmer, worauf ſich bald eine laute, 
allgemeine Unterhaltung entwickelt hatte. 

Unbemerkt — das heißt, ein Augenpaar folgte 

ihr dennoch bis zur Thüre — war Ruth hinaus⸗ 
geſchlüpft. i 
Wie auf Windesflügeln getragen flog die 
ſchlanke Geſtalt hinauf nach der von Ria ver⸗ 
ſpotteten Kinderſtube. Dort drückte ſie die Hände 
Se das wild klopfende Herz und ſank in einen 
uhl. 
O Gott, war das auch wirklich kein Traum? 
Tief im Buſen, ſowie man ein Heiligthum vor 
profanen Blicken verſteckt, hatte Ruth ihre Nei⸗ 
gung zu ihm, dem edelſten, herrlichſten der 
Männer, ſcheu verborgen gehalten, in klageloſer 
ſtummer Reſignation ſich bereits mit dem Ge⸗ 
danken vertraut Fr daß dieſe hoffnungslos 
und unerwidert blieb. Was fragte er nach ihr, 
dem Backfiſchchen, dem enfant terrible, wie 
Mama einſt im Scherz zu Jobſt geſagt? War 
er denn nicht Rias wegen hierhergekommen? 
Ein Jeder im Hauſe wußte das und die ſchöne 
Schweſter machte auch gar kein Geheimniß 
daraus. — — 

Hoch und leidenſchaftlich wogte die junge Bruſt. 
Ob die blinden Leute ſich doch nicht täuſchten? 
Nicht Ria, ſondern fie ſelbſt hatte er die letzten 
Tage oft ſo ſeltſam tief und innig angeblickt, 
daß ihr das heiße Blut vom Herzen nach dem 
Haupte wallte! Und heute — Barmherzigkeit! So 
kindiſch war ſie nun doch nicht mehr, den Sinn 
feiner Worte falſch zu deuten! 

Wie ein wildes Jauchzen entſchlüpfte es dem 
roſenrothen Lippenpaar und raſch zählte fie an 
den Knöpfen ihrer Bluſe ab: „Er liebt mich — 
er liebt mich nicht, er liebt mich — er liebt mich 
nicht! Hurrah — er liebt michl!“ 


16. Kapitel. 


Behutſam öffnete Gertrud Wenkhard die Thür 
von Frau Chriſtas Schlafgemach und trat leiſe ein. 


gebauſchter Baldachin durch vergoldete Amorekten 2 


graziös zurückgerafft wurde, lag die Mutter noch 
iu feſten, tiefen Schlafe. Der Kopf mit dem 
halb gelöſten blonden Lockengeringel war ſeitwärts 
geneigt, die reizenden Hände ruhten über der 
Bruſt gefaltet. Ein Ausdruck von heimlich ge⸗ 
tragenem Gram, den die Tochter vorher noch nie⸗ 
mals wahrgenommen, breitete ſich über das bleiche 
aber faſt kindlich anmuthige Geſicht. 

In ehrfurchtsvoller Scheu ließ Gertrud ihre 
Blicke durchs Zimmer ſchweifen. Darin ſtand und 
lag noch alles genau wie zu des ſeligen Vaters 
Zeiten. 

Kein Möbel war von der Stelle gerückt; Frau 
Wenkhard hatte darüber in wahrhaft rührender 
Pietät gewacht. Dort, auf dem Nachttiſch, am 
Lager des Verſtorbenen, ſtand noch der ſilberne 
Leuchter mit dem herabgebrannten Licht, das 
Streichholzbüchschen, der Uhrſtänder, wie dieſer 
all jene Dinge zum letzten Male benutzt. Und 
dennoch — — — 

Ein krampfhaftes Zittern befiel des jungen 
Mädchens kräftige Geſtalt und unfähig, ſich län⸗ 
ger aufrecht zu halten, ſauk es in die Knie nie⸗ 
der, ſchluchzend das Autlitz in die Polſter eines 
Lehuſeſſels verbergend. 

Wo — lag der Schlüſſel zu jenem Räthſel. 
worüber ſie ſich ſeit des Vaters jähem Tode das 
Hirn zermarterte? Ein trauriges Geheimniß 
hatte ſie monatelang mit ſich herumgeſchleppt. 
Wie das Grab verſchloſſen war ihr Mund geblieben; 
all die Qualen von Ungewißheit und Angſt 
mußte fie allein erdulden. Und Diejenige, welche 
auf Schritt und Tritt zu bewachen, ſie ſich zur 
Lebensaufgabe geſtellt, fie konnte lachen, ſcherzen 
und Freude finden an eitlem Tand. 

„O Mutter, Mutter, warum haſt Du mir das 
gethan!“ kam es leiſe ſtöhnend über der Faſſungs⸗ 
loſen Lippen. > 

Gerade jene Erinnerungen an des Vaters Tod 
waren es ja, die ſie ſtets verfolgten, ihrer Jugend 
die Harmloſigkeit und den Frohſinn raubten. 


Aufruf. 


Die in den Ouellengebieten der 


ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe niedergegangenen 


Wolkenbrüche haben im Regierungsbezirk Liegnitz Verheerungen angerichtet, wie ſie hier 
ſeit Menſchengedenken nicht beobachtet worden ſind. 

In den Gebirgskreiſen haben die zu reißenden Strömen angeſchwollenen Fluß⸗ 
läufe fruchtbare Thäler durch mitgeführtes Geſtein und Geröll verwüſtet, in Städten 
und Dörfern zahlreiche Häuſer, Brücken und Uferbefeftigungen zerſtört, Chauſſee⸗ und 
Wegedämme durchbrochen. Eine vielverſprechende Ernte iſt im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete vom Hochwaſſer theils mit fortgeführt, theils auf dem Halm vernichtet. Haus⸗ 


rath und Mobiliar iſt in großen Mengen 


von den Fluthen fortgeſpült worden, viele 


Hausthiere ſind denſelben zum Opfer gefallen. 
In den anderen von den Gebirgsflüſſen durchzogenen Kreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks hat die weit über den höchſten bekannten Waſſerſtand angeſchwollene Fluth welle 


Deiche durchbrochen oder überfluthet und gleich große 


im Ueberſchwemmungsgebiete herbeigeführt. 


Zerſtörungen und Verwüſtungen 


Verluſte an Menſchenleben und zahlreiche Unglücksfälle ſind zu beklagen. Der 
durch die Kataſtrophe herbeigeführte Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Wie die vorausſichtlich nach Millionen zählenden Mittel zur Wiederherſtellung 


der zerſtörten Deiche, Uferbefeſtigungen, Brücken, Wehre, Chauſſeen und Kommuni⸗ 


kationswege aufgebracht werden ſollen, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben. 


Jetzt gilt es, der dringendſten Noth zu ſteuern und denen zu 


helfen, die durch die 


Kataſtrophe der ſämtlichen Habſeligkeiten beraubt oder durch die wirthſchaftlichen Schäden 


in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. 


Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen Kundgebung warmer 
Theilnahme in der Preſſe regen ſich überall Herzen und Hände, den durch die Kata⸗ 
ſtrophe in Noth gerathenen Familien hilfreich beizuſtehen. Angeſichts der Größe des 
Unglücks ſpreche ich daher nur die herzliche Bitte aus, daß dieſe Theilnahme ſich 
ſchnell bethätigen und Jeder nach ſeinen Kräften helfen möge, den Nothſtand zu 


überwinden. 


Beiträge werden von dem Unterzeiehneten, den Landräthen der Landkreiſe 


des Regierungsbezirks: Volkenhain, 


Bunzlau, Freyſtadt, Glogau, 


Görlitz, Goldberg⸗Haynau, Grünberg, Hirſchberg, Hoyerswerda, 


Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, 


burg O.⸗L., Sagan, Schönau und Sprottan und den Oberbürgermeiſtern 
der Städte Görlitz und Liegnitz ſowie von dem Bankhauſe Selle & Mattheus 


in Liegnitz entgegengenommen und nach einheitliehen Grundſätzen vertheilt 
Außerdem werden in den Städten und den 


werden. 
Regierungsbezirks Sammelſtellen errichtet. 


größeren Landgemeinden des 


Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von Zeit zu Zeit in 


den öffentlichen Blättern quittirt werden. 
Liegnitz, den 4. Auguſt 1897. 


Der Königliche Regierungs-Präſideut. 


hergestellt 


Prämiirt: 
Silberne Medaille 
Deutscher Hebammentag 
— Berlin 1895. — 


(und s ei 
Mild-Seife 
eee 


lungen. 


Andreas Saxlehner, Budapest, k. u. k. Hoflieferant. 


Saxlehner⸗ Bitter wasser 
Hunyadi Janos 


Unübertroffen in feinen ſeit 34 Jahren bewährten Vorzügen. 
Ein Naturschatz von Weltruf. x 
Vorliebe und in mehr als 1000 Gutachten empfohlen, weil das 


mildeſte, angenehmſte, zuverläſſigſte. 


Käuflich in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


Dr. von Heyer. 


weich wie Sammet. 


Gebrüder Pfund 


Zu haben in den meisten Apotheken, Drogen-, 
Seifen-, Parfümerie- und Colonial-Waaren-Hand.- 


Consignations-Lager bei unserm General- Vertreter Herrn R. Pahncke. 


Reisender. 


um ſofortigen Antritt wird ein routinirter, 


mit reiner Kuhmilch, macht die Haut zart und 


Dresdner Molkerei 


In Dresden. 


Von der ärztlichen Welt mit 


branchekundiger Reiſender von einer 


Lüben, Rothen⸗ 


zu haben. 
Aufänglich hatte ſie Alles nur für einen irrigen 
Wahn — für das Delirium eines Fieberkranken 
gehalten — ſie wollte, konnte nicht an Wahrheit 
glauben: dann aber war das in ihre Bruſt gelegte 
Samenkorn des Mißtrauens langſam aufgekeimt 
und immer höher und mächtiger zur verderben⸗ 
bringenden Giftpflanze emporgewuchert. 

Schaudernd gedachte Gertrud jenes Abends 
vor des Bruders Hochzeit im Alt⸗Steiner Schloſſe, 
an dem die Mutter ihr Nichterſcheinen bei dem 
Feſte durch Unpäßlichkeit entſchuldigen ließ. Faſt 
nervenlähmend hatte ſich ihre damals gemachte 
Entdeckung auf Gemüth und Willenskraft gelegt; 
aber in ihrem edlen, reinen Sinne ſträubte ſie 
ſich mit wahrer Scheu dagegen, noch tiefer in 
der Mutter Geheimniß einzudringen. 

Wie oft, wenn dieſe in ihrer anſchmiegenden, 
zärtlichen Art den Kopf an der Tochter Schulter 
legte und leiſe ſagte: „O, Gerta, wie erinnerſt 
Du mich im Weſen doch au Papa!“ Dann 
meinte ſie, halb wahnſinnig zu werden über den 
Ausſpruch, den des Sterbenden Lippen vor ihren 
Ohren gethan: „Gertrud, mein Kind, ſie, die 
ich geliebt habe mit jeder Fiber meines Seins 
— ſie iſt ein falſches Weib! Ein Brief, den ich 
bei meiner Heimkehr auf dem Teppich ihres 
Zimmers fand, entdeckte mir den ſchmählichen 
Betrug! Ich ſterbe gern, weil ich mit dieſer 
Schmach nicht weiterleben will und kann! Wache 
Du in Zukunft über ihr und rette ſie vom Ver⸗ 
derben!“ 

Mit Kraftanſtrengungen hatte der Vater dieſe 
Worte geliſpelt, worauf die theuren Lippen ſich 
für ewig geſchloſſen. — 

Wer vermochte ihr eine nähere Erklärung 
darüber zu geben? Allein und verlaſſen, hülflos 
mit dem furchtbaren Geheimniß blieb fie zuriick. 
Es war entſetzlich. Dazu kamen die myſteriöſen 
Gerüchte über jenen Herrn v. Urbanski, welche 
auch bis zu ihr gedruugen. Und wo blieb das 
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Kind mit elner ſolchen Vaſt beſchwert Bean Christa aus ber Tomter Bond entgegen 
nahm? va 7 


„Wache Du über ihr!“ hatte der ſterbende 
Vater geſagt. Wie aber ſollte ſie, das ſchwache 
Mädchen, jenes Gebot befolgen? 


Und endlich, die ſchreckliche Scene am geſtrigen 
Tage bei den Brandenfels! Jede Fiber in 
Gertruds Herzen zuckte noch ſchmerzlich auf bet 
dem Gedanken an die ſchmähliche Niederlage, an 
die offenkundigen Demüthigungen, welche der 
Mutter dort bereitet worden! 

Daß dieſe namenlos darunter gelitten, konnte 
ihr nicht verborgen bleiben; allein ohne mehr 
eine Silbe mit der Tochter zu reden, war Frau 
Chriſta nach der Rückkehr mit kurzem „Gute 
Nacht“ in ihr Schlafzimmer gegangen. Bis nach 
Mitternacht hatte Gertrud ſie darin auf und 
nieder wandeln hören; dann war es ſtill geworden. 

„Eine quälende Unruhe jedoch trieb Gertrud am 
nächſten Morgen, ſobald ſie das Bett verlaſſen, 
hinüber zu der Mutter und mit Gefühlen von 
Beruhigung in der Bruſt weideten ſich ihre Blicke 
nun an der friedlich Schlummernden. 

Was aber brachte die Zukunft? Nur zu wohl 
wußte ſie, daß nach jenem peinlichen Auftritte 
Friedrich die ſeinem Namen angethane Schmach 
nimmer dulden würde. Dies war für ihn ein 
Punkt, in dem er keine Rückſicht, kein Erbarmen 
kannte. Wer auch wollte es ihm verwehren, 
Aufklärung und Genugthuung zu verlangen? 

Thräne um Thräne rollte der Knieenden 
in den Schoß herab. 

„Gerta — o mein Gott, Du weinſt? Ich bin 
ſchon eine Weile wach und hörte Dich ganz 
deutlich ſchluchzen!“ tönte es mit fanft merodiſchel 
Stimme vom Lager her. : 


(Fortſetzung folgt.) 


Graf und Gräfin Brandenfels, Taſſilo und! In dem breiten Himmel bette. deſſen ſeiden⸗! Faſt grollte fie dem Heimgegangenen, fein uner⸗ Geld, wo blieben all jene großen Summen, die 


D. Jass mann. 


5 Reifſchlägerſtraße 3, empfehlt 
zur Einsegnung: 


Schwarze rein wollene Cachemires 
i in beſten Fabrikaten, 


Schwarze, weisse und farbige Crepes, 
Diagonals und Cheviots in reicher Farben Auswahl. 
Stickerei⸗Noben, Stickerei⸗Röcke, 

Flauell⸗ und Parchend⸗RNöcke mit 
Chüles und Tücher. 


für Konfirmanden in ſauberſter Arbeit, zu 
allerbilligſten, feſten Preiſen. 


Fertige Wäſche 


Handlanguetten, 


Fort mit den Hoſenträgern!! 


Zur Anſicht erhält jeder franko gegen Frauko⸗Rückſendung 1 Geſundheitsſpiralhoſenhalter, bequem, ſtets 
vaſſend, geſunde Haltung, keine Athemnoth, kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf. Preis 44 1,25, 3 Stiick 34 
per Nachnahme. Seh warz & Co., Berlin 211, Aunenſtr. 23. Vertreter geſucht. 
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= ur Eiusegnung = 
außergewöhnlich billig: 

Schwarze gemuſt. Cachemirs, 
„reine Wolle“, das Kleid 4,50 und 6,00. 

Farbige gemuſterte u. glatte 

toffe, 

„reine Wolle“, das Kleid 4,50 und 5,40. 
Neuheiten in Herbſtſtoffen, 
Meter 60 , 75 , 1,00, 1,50 u. ſ. w. 
Weiße Stickerei⸗Roben 
in ueueſten Muſtern 4,50, 5,00, 6,00. 
Stickerei⸗Unterröcke 
in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50, 3,00. 
Flanell⸗Unterröecke 
mit Handlanguetten 2,00, 2,50, 3,00. 
Cachemirs u. ſeidene Shawls 
in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00. 
Sämtl. Wäſche⸗Gegenſtände 
aus haltbarſten Stoffen in beſter Arbeit. 
Damenhemden: 1,00, 1,25. 
Paſſeuhemden: 1,50, 1,75. 
Damen⸗Jacken u. Beinkleider, 

weiß und farbig, 1,00, 1,25, 1,50. 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


Cummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold sel 


J. Gollnow. 
STETTIN, 
Prutzstrasse No. 1. 
1 Fabrik für 
Eisen- Constructionen 


Lager schmiedeeisener 
Träger, 
Säulen, 
Eisenbahn- 
schienen, \ 
Km: Unterlagsplatten, 0 
— 


Tu 1 * 
Mit sowie aller zum Bau er- | 
ee Sorderlichen Eisentheile. -y 


I 
Luna 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 


[Mann mit ſehr guten Zeugniffen ſucht 


für ſofort oder ſpäter als Komtoir⸗, 

Kaſſen⸗, Vereins⸗ oder Baubote oder 

ähnliche Stelle gegen mäßiges Honorar. 
Näheres Wilhelmſtr. 8, v. p. rechts. 
Eine sehr leistungsfähige Fabrik 


von 


Consum-Artikeln, 


welche in jeder Familie täglich ver- 
braucht werden, beabsichtigt überall Detail- 
Geschäfte zu errichten. Zur selbststän- 
digen Führung werden gegen angemessenen 
Verdienst Personen gesucht, welche in ge- 
ordneten Verhältnissen leben, keine zu grosse Pa- 
milie besitzen, fleissig sind und deren Ehefrauen 
sich besonders für Sauberkeit interessiren. Aus- 
gedehnte Bekanntschaft in Arbeiterkreisen ist auch 
nothwendig. Ausführliche Offert. unter H. H. 7554. 
an Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten, 


Eine leiſtungsfähige Deckenfabrin 


in halbwollenen Pferde⸗ und Bettdecken, Auswanderer⸗ 
decken ꝛc. (tägliche Produktion ca. 1000 Stück) ſucht 
einen tüchtigen, bei der Kundſchaft bereits eingeführten 


Vertreter 


für Pommern, eveutl. noch für Mecklenburg und 
Brandenburg ausſchl. Berlin. 

Offerten mit la Referenzen sub T. 1661 an 
Hansenstein & Vogler, A.-G., Straf 
burg i. E. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe, Feſtreden ꝛc. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


Knopflöcher werden mit der Maſchine fauber ges 
ſchürzt Gr. Wollweberſtr. 20/21, v. 4 Tr. I 


= Telegramm! = 


4 8 
Stern- Säle. 
Sonnabend, den 14. Auguſt: 
Beneſiz⸗Vorſtellung 
für die Grotesque⸗Duettiſten 
Long and Littie Adolfi, 


| der grösste Komiker der Welt, \ 


en. 3½ Meter gross. 


Bellevue-Thenier 


De Heinrich Pozolät. 
LI. Gaſtſpiel Frl. Hedwig Kühn. 
Neu einſtudirt: 

BF Der Kleine Herzog. ar 


Br bedingt letzten Male: 
Sonnabend: 5 Sen unbedir 
Kleine Preife. Eine wilde Fache. 


Täglich ab 5 Uhr: Concert der Theaterkapelle. 


age. [AN \ 7 
dommer- Theater Hysfum. 
Freitag, den 13. Auguſt 1897: 
Beneſiz für Mathilde de la Chapelle. 
„Er muß auf's Land.“ 
„ „Luſtſpiel in 3 Akten von W. Friedrich. 
In Vorbereitung: Eimquartierung. 


Freitag: 
Bons giltig. 


* 7 N en ed : E E . 4 a 
Eine neue Concert-Zither iſt billig zu ver⸗ | 
J Hente Freitag, den 13. Auguſt, Abends 8 Uhr; 
Große Künſtler⸗Spezialitäten⸗Vorſiellung. 


leiſtungsfählgen Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen für Mecklenburg⸗Schwerin geſucht. 
kaufen Withelmſtr. 9, 2 Tr. r. 
Clite⸗Orcheſter. Kleine Preiſe. 


22 Kirſehſaft Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an die Expedition dieser Zeitung, Kircholag 3, unter 
\ friſch von der Preſſe Liter 18 H. ne erbeten D it ig Ye 223 5 
D. WW. Ken, Bollwerk 32 u. Gr. Oderſtr. B. 


N f neuer Kindermautel billig zu verkaufen. 
a = 175 HI., Stoltingſtr. 7, Hof 3 Tr. 


